
Zugang zum gelobten 
Land
Es ist das Dauerthema von Rechtspopulisten: Flüchtlinge, die 
nach Europa drängen. Ein Schweizer und ein polnischer Film 
richten einen genauen Blick darauf, was an der Schwelle nach 
Europa wirklich passiert.  
Von Anne-Sophie Scholl, 21.02.2024

Ein Film mit der Kraft einer grossartigen Reportage: «Green Border» von Agnieszka Holland. trigon-film

Grün ist die Grenze nur ganz zu Beginn. Grün wie die HoVnung, das -erI
sprechen.

«n »Green BorderA, dem neuen Film der polnischen Regisseurin KgnieszI
ka Holland, gleitet die bamera üWer die unendlichen öälder am ystlichen 
Rand von Europa, dann schwindet die FarWe und weicht einem dokumenI
tarischen SchwarzIöeiss. Die bamera wechselt ins «nnere eines Flugzeugs. 
Sie nimmt eine sJrische Familie in den Blick: ein Munge und ein 2ädchen, 
die 2utter mit BaWJ, -ater und Grossvater. Der Munge ist ein Schlitzohr: KWI
sichtlich lässt er die Brille seiner schlafenden SitznachWarin zu Boden gleiI
ten. So kann er auf den Wegehrten Fensterplatz wechseln. Durchs Fenster 
hält er Kusschau nach: Europa.
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010x Wegann der Welarussische Diktator KleLander Uukaschenko, FlüchtlinI
ge mit falschen -ersprechen in sein Uand zu locken, um die EN unter Druck 
zu setzen und deren Sanktionen zu Wekämpfen. Davon handelt Kgnieszka 
Hollands Film, der aW dieser öoche in den Deutschschweizer binos läuT.

Die Route üWer Belarus sei ein Segen, Oüstert die 2utter im Flugzeug der 
SitznachWarin zu. Das sei viel Wesser als mit dem SchiV. jiemals wäre sie 
sonst mitgekommen. jicht mit den bindern. Beim UandeanOug verteilen 
die FlugWegleiterinnen Rosen: «Nice stay in Belarus.»

Pushbacks an der polnischen Grenze
Das PaLi zur Grenze wurde von einem Znkel in Schweden im -oraus WeI
zahlt. Kuf der Fahrt gerät die Familie –edoch in einen Hinterhalt, die WelaI
russische Grenzwache knypT ihnen Geld aW, –agt sie üWer den Stacheldraht 
in den öald auf der anderen Seite.

Das GqS auf dem HandJ verortet sie nun in Europa. Doch die Freude darI
üWer ist von kurzer Dauer. Bald ist nicht nur das HandJ ohne Strom. Bald 
auch schicken polnische Grenzsoldaten sie üWer den ;aun zurück nach BeI
larus: qushWacks heisst dieses -orgehen im Margon, es ist illegal und volI
ler menschenverachtender Gewalt, mitunter auch Wlankem Sadismus. Etwa 
wenn der Grenzer eine zurückgelassene PhermosOasche erst gegen einen 
Stamm haut, Wevor er sie den Flüchtlingen üWer den ;aun hinterherwirTI
 ć deren Pee –etzt voller GlasscherWen ist. Sechs 2al sei er schon von den 
Grenzern hinI und herge–agt worden, erzählt ein anderer Flüchtling, den die 
Familie im öald tri(.

»Green BorderA ist ein Spiel)lm, der sich dokumentarischer Stilmittel WeI
dient. Das eLpressive SchwarzIöeiss im Ueinwandformat hat die braT 
grossartiger Reportageaufnahmen. Die bameraführung ist nah am GescheI
hen, sie folgt Gesten und Gesichtern, zeigt, was es zu erzählen giWt, ist 
schnell, manchmal wackelig und verwischt, dann auch wieder ruhig, in 
episch anmutenden, zeitlosen Potalen.

Der Film üWerzeugt ausserdem mit einer klug aufgezogenen Dramaturgie. 
Holland führt ihre Haupt)guren Weiläu)g ein. «n einzelnen bapiteln zeichI
net sie deren verschiedene qerspektiven nach. Km Schluss führt sie diese 
zusammen.

Ein Erzählstrang handelt von einem polnischen Grenzsoldaten, der für seiI
ne schwangere Frau und die künTige Familie ein Haus renovieren will, in 
dem Flüchtlinge ;uOucht suchen. Ein anderer von einer qsJchologin, die 
sich einer Gruppe von Kktivistinnen anschliesst und sich daWei selWst in 
Gefahr Wringt.
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Am Ende kommen ihm entscheidende Zweifel am Umgang mit den Geflüchteten: Grenzpolizist Jan (Tomasz Włosok) mit einer 
Kollegin.trigon-film

Holland setzt konse?uent auf die «denti)kation mit den Figuren: die SitzI
nachWarin, die sich des schlitzohrigen Mungen annimmtÜ der Grossvater, der 
die Enkelkinder im Flüchtlingslager unterrichtet hatÜ die 2utter, die von 
den nassen ;weigen eines jadelWaums öassertropfen in den 2und ihI
rer Pochter streiT. SelWst der Grenzsoldat zweifelt zunehmend an der qroI
paganda des polnischen 2ilitärs, die Flüchtlinge seien »leWende GewehrI
kugelnA, die »terroristische «nhalte, binderI und Pierpornogra)eA ins Uand 
Wringen würden.

öer den Film schaut, Wegleitet sie alle auf ihrem öeg, auf dem sie sich 
zwischen verschiedenen Darstellungen von öirklichkeit und HandlungsI
optionen entscheiden müssen. «m KngeWot zur «denti)kation mit so unterI
schiedlichen Heldinnen und Helden liegt die 2acht des Spiel)lms.

Für manche der Figuren spielt ein ;eitungsWericht eine entscheidende RolI
le. Er dokumentiert, wie polnische Grenzsoldaten Schwangere üWer den 
Stacheldraht werfen. So ist dieser )ktive Film in der Bildsprache der ReporI
tage nicht nur ein vehementer Einspruch im jamen der 2enschlichkeit. Er 
ist auch ein qlädoJer dafür, genau hinzuschauen, wie Wei einem –ournaliI
stischen KugenzeugenWericht, der –eder qropaganda die Fakten entgegenI
stellt.

Der Kern des Schweizer Asylverfahrens
öovon Kgnieszka Holland erzählt, WeschäTigt derzeit auch Schweizer 
FilmschaVende. Gleich mehrere hiesige Dokumentar)lme widmen sich akI
tuell dem Phema 2igration in unterschiedlichen Facetten.

»Echte SchweizerA von Uuca qopadiC, der im Kpril in die binos kommt, 
porträtiert vier Schweizer Krmeeo8ziere mit 2igrationshintergrund. »qriI
soners of FateA des Schweizer Filmemachers 2ehdi SaheWi läuT 2itte 2ärz 
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an. SaheWi ist selWst aus dem «ran geOohen. «n seinem Film Wegleitet er üWer 
mehrere Mahre Flüchtlinge aus Kfghanistan und dem «ran in ihrem Klltag in 
der Schweiz und macht die 2enschen aus den Flüchtlingsstatistiken sichtI
War. 

Uisa Gerig fokussiert in »Die KnhyrungA auf den bern des Schweizer KsJlI
verfahrens: den 2oment, in dem KsJlsuchende sich den mehrstündigen 
Befragungen durch Beamte des Staatssekretariats für 2igration ’SE2  stelI
len müssen. Es ist der 2oment, in dem entschieden wird, oW sie in der 
Schweiz WleiWen kynnen oder in ihr Heimatland zurückgescha( werden. 
Gerigs Film Westicht durch seine üWerraschende Dramaturgie.

»Die KnhyrungA zeichnet sich aus durch maLimale Reduktion. Uisa GeI
rigs Film spielt fast ausschliesslich in einem einzigen Raum. Dort hat sie 
mit vier Gesuchstellern aus Kfghanistan, bamerun, «ndien und jigeria soI
wie ehemaligen oder aktuellen 2itarWeitenden des SE2 die Befragung von 
KsJlsuchenden nachgestellt.

Reale Befragungen zu )lmen, sei nicht zumutWar gewesen, weil sie den qroI
zess nicht mit der bamera haWe WeeinOussen wollen, sagt die Regisseurin 
im Gespräch mit der RepuWlik. KWer alle Beteiligten sind sich Wei den jachI
stellungen zum ersten 2al Wegegnet. Die Emotionen seien sofort da geweI
sen.

Bürokratische Härte: «Die Anhörung» von Lisa Gerig. Ensemble Film

Das spürt man, wenn man den Film sieht: Ein Befragter, ein Beamter, eine 
Dolmetscherin, manchmal ein –uristischer Beistand und im Hintergrund 
eine qerson, die qrotokoll führt, We)nden sich in dem nüchternen ;imI
mer. Besonders augenfällig wird das Kufeinanderprallen von menschliI
chem Schicksal und Würokratischer Härte, als einer KsJlsuchenden die PräI
nen kommen. Sie müsse immer die Emotionen aufschreiWen, sagt die qroI
tokollantin. »Ma, sie hat einmal die Kugen gerieWenA, sagt die BefragenI
de. öann genau das gewesen sei  Nnd später: »PupT sich Pränen weg.A ć 
»PupT A ć »Ma, oder: trocknet.A

«n den qausen zwischen den Gesprächen reden die KsJlsuchenden darüWer, 
welche Gefühle die Befragungen in ihnen auslysen.

2an müsse sich total nackt machen, sagt der 2ann aus bamerun. »jach 
den Knhyrungen Wist du alleine. jiemand deckt dich wieder zu. Du WleiWst 
nackt. «n der Stadt.A
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Es ist das, was qsJchologen und Spezialistinnen für PraumaI und FolteropI
fer kritisieren: Die Befragungen würden nicht den 2enschen ins ;entrum 
stellen. Die Beamtinnen des Staatssekretariats für 2igration seien für die 
Befragungen zu wenig vorWereitet. ;udem kann die mehrfache Wersetzung 
der Kussagen üWer das Dolmetschen oder die qrotokollführung die KussaI
gen im Würokratischen qrozess verfälschen.

«m letzten Drittel vollzieht der Film eine üWerraschende dramaturgische 
öende ć und Wewegt sich damit in die Fiktion. KsJlsuchende und BefraI
gende haWen die qlätze getauscht, plytzlich sind die KsJlsuchenden in der 
Rolle der Befragenden. öas hat Sie dazu Wewegt, diese KrWeit zu machen , 
wollen sie von den 2itarWeitenden des SE2 wissen. öie gehen Sie um mit 
der Patsache, dass die meisten KsJlsuchenden traumatisiert sind  Sind Sie 
in der Uage, entscheiden zu kynnen, welche Geschichte wahr, welche falsch 
ist  Zder: HaWen Wessere Geschichtenerzähler eine Wessere hance, KsJl zu 
erhalten

Der Film zeigt eindrücklich, wie sich die byrpersprache der Beteiligten verI
ändert. Die KsJlsuchenden wirken gelyster. Sie zeigen auch echtes «nterI
esse. Der Rollentausch ist keine wirkliche Nmkehrung des 2achtgefüges, 
aWer er führt die 2achtdJnamik vor Kugen. Es gehe darum, wer selWst geI
stalten kann und wer in der qOicht ist, zu liefern, sagt Uisa Gerig. Einigen 
KsJlsuchenden sei es –edoch auch unangenehm gewesen, die 2itarWeitenI
den des SE2 in Bedrängnis zu Wringen.

Diese dramaturgische öende haWe sich aus den Recherchegesprächen herI
aus entwickelt, so Gerig. Sie haWe die KsJlsuchenden im -orfeld gefragt, 
welche Rolle sie in dem -erfahren gerne üWernehmen würden. 2anche der 
Fragen, die sie den Beamten im Film stellen, waren vorWesprochen, andere 
hätten sich spontan aus der Situation heraus ergeWen. Sie haWe die klare 
2achtverteilung au rechen wollen, sagt die Regisseurin, die sich seit MahI
ren im KsJlWereich engagiert. »Damit yVnet sich ein Raum, der interessant 
ist.A

Kls ;uschauerin fühlt man sich ertappt. Nnweigerlich hinterfragt man die 
eigene Haltung: öie hat man selWst die KsJlsuchenden im Film WeurI
teilt  Hat man sich selWst ein Nrteil üWer ihre Geschichte angemasst  Die 
2acht der Fragen greiT üWer den Film hinaus in den weiteren UeWensI
zusammenhang: öie verhalten wir uns gegenüWer KsJlsuchenden, als 
qrivatperson und als GesellschaT

Vom Film ins reale Leben
Beiden Filmen, Kgnieszka Hollands »Green BorderA und Uisa Gerigs »KnI
hyrungA, gelingt es auf unterschiedliche öeise, ihr quWlikum emotional 
zu Werühren: üWer die «denti)kation mit den verschiedenen qerspektiven 
einer Erzählung mit weit gespanntem HandlungsWogen oder durch einen 
klugen dramaturgischen bniV in einem maLimal reduzierten Setting.

«n qolen haWen im vergangenen HerWst rund 11 111 2enschen »Green 
BorderA  gesehen.  2yglicherweise  hat  der  Film  sich  sogar  auf  das 
öahlverhalten der 2enschen ausgewirkt.  «m -orfeld der polnischen 
Regierungswahl im ZktoWer des letzten Mahres, Wei der HoVnungsträger 
Donald Pusk an die 2acht gekommen ist, hatte Regisseurin Kgnieszka HolI
land 2orddrohungen erhalten.

Kuch Uisa Gerigs Film erreicht politische Entscheidungsträger. Das SE2 
hat ihn seinen Kngestellten gezeigt, auch Bundesrat Beat Mans, zu dessen 
Departement das SE2 gehyrt, hat den Film gesehen. »Die KnhyrungA ć GeI
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rigs Uang)lmdeWüt ć wurde an den Solothurner Filmtagen mit dem hychstI
dotierten Filmpreis der Schweiz, dem qriL de Soleure, ausgezeichnet. Er ist 
auch für den Schweizer Filmpreis des Bundesamts für bultur nominiert.

Protz ihrer unterschiedlichen Genres ć Dokumentar)lm Wei Gerig, SpielI
)lm Wei Holland ć haWen die Weiden öerke nicht nur wegen ihrer öirkung 
Gemeinsamkeiten.

Kuch der Spiel)lm »Green BorderA hat in gewisser öeise dokumentarische 
Elemente. Die sJrische Flüchtlingsfamilie wird von sJrischen 2enschen 
gespielt, die tatsächlich als Flüchtlinge nach Europa gekommen sind. Der 
Grenzsoldat und seine schwangere Frau sind auch im realen UeWen ein qaar. 
Die Kktivistin wird von einer Schauspielerin verkyrpert, die selWst an der 
Grenze Hilfsgüter verteilt hat.

Uisa Gerigs Dokumentar)lm wiederum setzt auch auf ästhetische 2itI
tel, die in Spiel)lmen eingesetzt werden. Eingangs und zwischen den 
Befragungsszenen sind Potalen der menschenleeren BüroOuchten monI
tiert. 2it ihrer harten Geometrie Wetonen sie die Würokratische Uogik des 
schweizerischen KsJlverfahrens.

Zu den Filmen

Agnieszka Holland (Regie): «Green Border». Mit: Jalal Altawil, Maja Ost-
aszewska, Behi Djanati Atai, Mohamad Al Rashi, Dalia Naous, Tomasz Włos-
ok u. a. Kinostart Deutschschweiz: 22. Februar 2024, 147 Minuten.

Lisa Gerig (Regie und Drehbuch): «Die Anhörung». Mit: Pascal Onana, Vic-
toria Innocent, J. Sael, Living Smile Vidja, Christina Affolter, Christoph Ban-
deret, Demian Cornu, Lara Spinnler. Seit 25. Januar im Kino, 81 Minuten. 
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